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R
auf und runter wird diskutiert, wie der Einzelhandel der Zu-

kunt aussehen könnte. Amazon treibt die Branche vor sich 

her, mit den Amazon-Go-Läden erprobt das Unternehmen, wie 

physische und digitale Einkaufswelten verknüpt und Multichannel-

Konzepte eizient umgesetzt werden könnten. Auch die deutschen 

Retailer experimentieren mutig mit Future Stores, Same-Day-Delivery, 

Lebensmitel-Lieferservices und vielem mehr. 

Momentan setzen fast alle Anbieter bei der Verzahnung von Online- 

und Oline-Geschäten an, versuchen eizienter zu werden, schneller 

zu liefern, die Touchpoints im Grif zu haben und vor allem, dem Kun-

den ein komfortables Einkaufserlebnis zu verschafen. Diese Dinge 

sind wichtig, aber es wird schwer, hier gegen Amazon zu gewinnen.

Es geht im Handel nicht nur um Preise und Komfort, zumal hier über 

kurz oder lang keine Diferenzierung möglich sein wird. Die Unterneh-

men sollten darüber nachdenken, wofür sie mit ihren Marken stehen 

und wie sie Emotionen wecken wollen. Sich verantwortungsbewusst 

und transparent zu zeigen wäre zum Beispiel eine Chance. Kunden 

wollen wissen, woher ihre Produkte kommen, wie sie hergestellt wur-

den, ob sie Schadstofe enthalten und nachhaltig produziert wurden. 

Plastikverpackungen werden zum No-Go, tierische Produkte sollen 

aus artgerechter Haltung kommen. Fällt Ihnen eine Handelskete ein, 

deren Informationspolitik Sie hier als vorbildlich bezeichnen würden? 

Handelsunternehmen sollten auhören, Amazon hinterherzurennen. 

Statdessen sollten sie ihr eigenes Proil schärfen und die Frage beant-

worten, wofür sie stehen wollen. Nachhaltigkeit, fachkundiges Perso-

nal (Baumärkte, Buchhandel etc.), besondere Kundenfreundlichkeit, 

experimentelle Einkaufswelten – es gibt viele Chancen! 

Der Handel muss seine 
Schockstarre überwinden

IoT revolutioniert den Einkauf

Zusammen mit Zumtobel testet 

die französische Einzelhandels-

kette E.Leclerc IoT-Lichtanwen-

dungen für den Handel: 

www.cowo.de/a/3330124

Der Einzelhandel hat ein Problem, und das ist 

Amazon. Mit großem Aufwand rennt man dem 

US-Giganten hinterher, anstat das eigene Mar-

kenproil zu schärfen. 

Heinrich Vaske, Editorial Director
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  6  Intelligent Automation
  In der Prozessautomatisierung schlummert 

 Potenzial, das die meisten Unternehmen noch 

lange nicht gehoben haben. Eine Umfrage zeigt: 

Die meisten Betriebe sind entschlossen, rasch 

voranzugehen.

  8  Kritische Töne auf der SXSW
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trift sich auf der Konferenz South by Southwest 
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talangrif auf die Internet-Giganten. 
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Der Einzelhandel  
im digitalen Wandel

Mit Robotik, künstlicher Intelli-

genz und neuen Sotwarelösungen 

versucht der Einzelhandel Antwor-

ten auf den Druck zu inden, den On-

line-Händler – allen voran Amazon – 

ausüben. Für eine konjunkturabhängige 

Branche, die mit knappen Gewinnmar-

gen kalkuliert, sind Same Day Delivery, 

Retouren-Management oder Multichannel-

Management große Herausforderungen.
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M
it Intelligent Automation geht die 

nächste Generation der Automati-

sierungslösungen an den Start. 

 Dabei werden verschiedene Fähigkeiten wie 

Machine Learning (inklusive Predictive Ana-

lytics, Image Analysis), Natural Language Pro-

cessing, OCR/ICR und Robotic Process Auto-

mation (RPA) kombiniert, um den Grad der 

Prozess optimierung zu steigern. Intelligent-

Automation-Platformen sollen es Unternehmen 

ermöglichen, Roboter für die Automatisierung 

wichtiger Geschätsprozesse zu entwickeln, 

die für menschliche Kollegen zu anspruchslos, 

redundant und langweilig sind.

So viel zur Theorie. Wie es in der Praxis aus-

sieht, wollte das Wirtschatmagazin „Forbes“ 

im Rahmen einer Studie für den RPA-Anbieter 

Kofax herausinden und befragte weltweit 302 

Führungskräte, die in der einen oder anderen 

Weise für die Implementierung von Enterprise-

Automatisierungslösungen verantwortlich 

sind. Ziel der Umfrage war es, zu erfahren, wie 

die Befragten

D  die Akzeptanz von Intelligent Automation 

in verschiedenen Ländern, Branchen und 

Funktionen einschätzen;

D  die Vorteile der Automatisierung bewerten;

D  die Rentabilität von Automatisierungsiniti-

ativen kalkulieren und welche Faktoren da-

für bestimmend sind.

Obwohl viele Organisationen ihre Prozesse be-

reits auf herkömmliche Weise optimiert haben, 

besteht laut Studie die Möglichkeit weiterer 

Verbesserungen mit Hilfe von Automatisierung. 

Die Umfrage zeigt, dass häuig noch immer ma-

nuell gearbeitet wird, wo sich eine Automatisie-

rung anbieten würde. 60 Prozent der Führungs-

kräte wünschen sich Prozesse, die vollständig 

oder weitgehend automatisiert sind. Nur 38 

Prozent bekunden, sie häten diesen Wert be-

reits erreicht.

Es gibt demnach noch jede Menge Raum für 

Verbesserung, wenngleich die Unternehmen 

natürlich längst in optimierte Prozesse inves-

tiert haben. Aus Sicht der Befragten ist Intelli-

gent Automation gut geeignet, die bestehende 

Lücke zu schließen und Unternehmen beim 

Optimieren und Automatisieren ihrer Prozesse 

zu helfen. So gaben mehr als drei Viertel der 

Umfrageteilnehmer an, dass mindestens 60 Pro-

zent der Verarbeitungs aufgaben automatisiert 

werden könnten. Fast ein Füntel geht sogar 

von 80 Prozent aus.

Der Umfrage zufolge verbreiten sich Automati-

sierungslösungen in Unternehmen nach einem 

vorhersagbaren Muster: Sie beginnen in einem 

lokal abgegrenzten Bereich und werden dann, 

sobald sich ihr erfolgreicher Einsatz im Unter-

nehmen herumspricht, auch für andere Aufga-

ben hergenommen. Dabei sind die Hausaufga-

Eine aktuelle Studie zeigt, wie Unternehmen Intelligent Automation nutzen, 

um ihre Eizienz zu steigern und Produktivitätsgewinne zu realisieren – und 

was die Mitarbeiter davon halten.

So schöpfen Unternehmen ihr  
Automatisierungspotenzial aus

Prozessautomatisierung hilft auf allen Ebenen 

Lesebeispiel: In Sachen Kosten sehen 36 Prozent der befragten Führungskräfte eine Ver-

besserung von 15 bis 25 Prozent. Nur ein Prozent beobachtet keinen Effekt.

1 6 10 31 30 22

4 10 31 34 20

1 5 7 31 35 20

11 11 35 36 15

4 11 41 25 19

4 13 34 30 18

1 3 13 40 26 17

Mitarbeiterzufriedenheit

Effizienz

Kundenzufriedenheit

Kosten

Marktanteil

Umsatz

Operative Margen

Negativ Unverändert Unter 5 Prozent 5–15 Prozent 15–25 Prozent Über 25 Prozent

Angaben in Prozent; Quelle: Kofax/Forbes Insights

Von Manfred Bremmer,  

Senior Editor IoT & Mobile
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I
n den vergangenen Jahren haten die Prota­

gonisten der großen Internet­Player Bühne 

und Publikum des Technikfestivals South 

by Southwest (SXSW) fest im Grif. Prominenz 

aus Politik, Wirtschat und Popkultur gaben 

sich die Klinke in die Hand. 2016 sagte der da­

malige US­Präsident Barack Obama zur Eröf­

nung: „Neue Technologien befähigen Men­

schen zu Dingen, die sie sich niemals erträumt 

häten.“ Doch nun kippt die Stimmung. Liefen 

die Diskussionen rund um Datenschutz und 

Privacy­Bedenken früher eher am Rande der 

SXSW, rückten sie in diesem Jahr ins Rampen­

licht des Tech­Festivals, das vom 8. bis 17. März 

im texanischen Austin statfand. So forderte 

die US­Senatorin Elisabeth Warren unter dem 

Applaus des Publikums die Zerschla gung von 

Konzernen wie Amazon, Facebook und Google. 

Die potenzielle Präsidentschatskandidatin 

der Demokraten indet, dass die heutigen gro­

ßen Technologieunternehmen zu viel Macht 

haben – „zu viel Macht über unsere Wirtschat, 

unsere Gesellschat und unsere Demokratie“. 

Die Politkerin wirt den Konzernen vor, den 

Wetbewerb ausgehebelt sowie private Infor­

mationen der Nutzer für ihren Proit genutzt 

zu haben.

Warren kündigte an, dass eine Regierung unter 

ihrer Ägide große strukturelle Veränderungen 

im Technologiesektor vornehmen werde, um 

mehr Wetbewerb und damit Innovation zu 

fördern. Die Regierung müsse dafür sorgen, 

dass sich alle – auch die größten und mächtigs­

ten – Unternehmen Amerikas an die Regeln 

hielten. „Und ich möchte sicherstellen, dass 

die nächste Generation großer amerikanischer 

Technologieunternehmen gedeihen kann.“ 

Dazu müsse man verhindern, dass die jetzige 

Generation ihre politische Macht ausnutze, um 

die Regeln zu ihren Gunsten zu gestalten, und 

ihre wirtschatliche Macht ausspiele, um jeden 

potenziellen Konkurrenten zu vernichten oder 

aufzukaufen. Mit ihrer neuen Marschrichtung 

suchen die US­Demokraten Anschluss an die 

europäischen Regulierungsbestrebungen. Die 

EU­Wetbewerbskommissarin Margrethe Ves­

tager forciert die Verfahren gegen die Internet­

Konzerne. Erst Mite vergangenen Jahres hat­

te sie Google wegen Marktmissbrauchs zu 

einer Strafzahlung in Höhe von 4,3 Milliarden 

Euro verdonnert.

Facebook macht auf mehr Privacy-Schutz

Die Internet­Giganten halten sich angesichts 

der massiven Kritk bedeckt. Facebook­Chef 

Mark Zuckerberg, in den vergangenen Jahren 

Dauergast auf der SXSW, machte diesmal einen 

Bogen um Austin und schickte statdessen sei­

ne Frau Priscilla Chan, die über die Arbeit ihrer 

Stitung berichtete, die sich aus den Facebook­

Milliarden nährt. Zuckerberg selbst hate kurz 

vor dem Event in Texas seine Zukuntsvision 

von Facebook skizziert und dabei vor allem das 

Thema Privatsphäre in den Vordergund gerückt. 

Jegliche private Kommunikation auf den Face­

book­Platformen solle küntig Ende­zu­Ende­

verschlüsselt sein. Außerdem könnten Daten 

nach bestimmten Fristen automatisch gelöscht 

werden. Allerdings bleibt Zuckerberg vage. Kon­

krete Ankündigungen gibt es nicht. Der Face­

book­Chef verweist zudem darauf, dass Ände­

rungen Zeit bräuchten. Branchenbeobachter 

werfen Facebook vor, Nutzer und Öfent lichkeit 

blenden und auf Zeit spielen zu wollen. Das 

weltgrößte Social Network war im vergange­

nen Jahr durch den Datenskandal um Cam­

bridge Analytica und massive Datenlecks in die 

Kritik geraten. Wegen der Verstöße gegen Daten­

schutzregeln droht Facebook in den USA eine 

Milliardenstrafe.  (ba)

Zerschlagen oder 
nicht zerschlagen – 
das ist hier die Frage

Über den Vorschlag, die großen 

Internet-Konzerne aufzuspalten, 

wurde auf der South by South-

west kontrovers diskutiert. Roger 

McNamee, einst Facebook-Inves-

tor und Mentor von Mark Zucker-

berg, befürwortet eine Aufspal-

tung. Der Facebook-Insider warnt 

vor einem totalen Ausverkauf pri-

vater Daten. Den Privacy-Vorstoß 

Zuckerbergs hält er für ein PR-

gesteuertes Ablenkungsmanöver.

Dagegen lehnen die beiden Insta-

gram-Gründer Kevin Systrom und 

Mike Krieger, deren Unternehmen 

2012 für rund eine Milliarde Dollar 

von Facebook übernommen wur-

de, die Zerschlagungsidee ab. 

„Groß zu sein ist kein Verbrechen“, 

sagte Systrom in Austin. Der Ma-

nager, der sich mit seinem Kom-

pagnon Krieger im vergangenen 

Jahr überraschend von Facebook 

verabschiedet hatte, kritisiert, dass 

es lediglich darum gehe, ein „An-

ti-Tech-Gefühl“ zu schüren, statt 

echte Probleme zu lösen. Die Wut 

der Bürger auf die Tech-Branche 

habe sich „verzehnfacht“. Dabei 

verfüge die Politik längst über ge-

eignete Werkzeuge, um Firmen 

und Märkte zu regulieren: „Zer-

schlagung ist nicht die Antwort 

auf alles.“

Drehte sich früher auf dem Technikfestival South by Southwest alles darum, 

wie toll und hip Facebook, Google und Co. sind, stand in diesem Jahr die Frage 

im Mitelpunkt, wie man die großen Internet-Konzerne am besten einbremst.

South by Southwest: Regulierer bringen 
Aufspaltung der Techgiganten ins Spiel
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